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Numb*r01

Das Projekt untersucht den übersteigerten Konsum 
der westlichen Gesellschaft, indem es bewusst 
„sinnlose“ Kleidungsstücke entwirft und inszeniert. 
Sie erfüllen keinen praktischen Zweck, übertreiben 
modische Codes oder unterlaufen Erwartungen an 
Tragbarkeit und Nutzen. Durch diese Irritation 
wird der Blick auf die Mechanismen von Fast Fashion, 
Trends und Wegwerfmentalität gelenkt.

Begleitung von Prof. Carl Frech
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Der Name unseres Projektes ist die Kurz-
fassung unseres Markenkonzeptes:
�numb� (engl. abgestumpft) greift das stumpfe, 
oft kopflose Konsumverhalten der westlichen 
Gesellschaft auf. 
In Kombination mit „r01“ wird aus bloßer 
Abgestumpftheit die „Nummer 1“: Die Lösung 
schlechthin; das, was die Gesellschaft jetzt 
braucht.  Das Sternchen dient hier nicht nur 
als visuelle Trennung, sondern findet sich 
auch als Stilmittel im Lookbook wieder.

mehr konsum

dopamin 
durch konsum

KONSUMKREISLAUF

Stichwort Dopamin: Shoppen stimuliert das Be-

lohnungszentrum im Gehirn � die gleiche Stelle, 

die bei Suchtverhalten getriggert wird. Dopamin 

wird schon beim Umschauen im Laden oder  

auf einer Website ausgeschüttet. Diese Kondtio- 

nierung erklärt meist unbegründetes  oder exzes- 

sives Konsumverhalten.1

1https://wwww.moment.at/story/dopamin-warum-uns-shoppen-gluecklich-macht/       2 https://www.fr.de/wirtschaft/neue-sneaker-leeres-konto-so-viel-geben-wir-fuer-kleidung-aus-und-wie-es-guenstiger-geht-zr-.html         3https://www.mobile-university.de/psychologie/anwendung-psychologie-werbung-marketing/     4https://www.greenpeace.de/publikationen/20181030-greenpeace-factsheet-makesmthng-konsum.pdf
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KI- Rechnung zum durchschnittlichen Kleidungsbesitz

Laut einer°Umfrage des Statistischen Bundes-

amts �0�4 geben rund �1 Prozent°der 1�- bis 
34-Jährigen an, schon einmal etwas gekauft zu 

haben, nur um �nicht abgehängt zu wirken�.  

Besonders Kleidung, Technik und Reisen gelten 

als häufige Konsumfelder für Statussymbole.2

Eine KI- gestützte Schätzung zeigt: Der Besitz 

von Kleiderstücken steigt über die Jahre konse-

quent an. Das liegt nicht nur an der sinkenden 

Qualität durch die Fast-Fashion-Industrie. Der 

emotionale Nutzen liegt heutzutage viel mehr  

im Kaufen, als im Besitzen. 

Nach einer Studie aus dem Jahr 2016 haben die 

Deutschen rund 5,2 Milliarden Kleidungsstücke in 

ihren Kleiderschränken. 40 Prozent davon � über 

zwei Milliarden Kleidungsstücke � werden selten 

oder nie genutzt.4

5,2 Mrd.

BESITZ TRENDS

konsum

ÜBERFLUSS

Verknappung: �Nur noch zwei Stück verfügbar�

Zeitfaktor: �Angebot läuft in 30 Minuten aus�

Emotion: Positive Emotionen in Werbekampagnen 

(Freude, Nostalgie oder Vertrauen)

Soziale Beweise: �Meist-Verkauft-Stempel� 

und Testimonials

Farben: Die richtige Farbwahl kann durch damit 

asoziierten gefühlen die Wirkung einer Werbebot-

schaft verstärken

All diese Maßnahmen lassen uns Glauben, dass 

wir gerade die für uns perfekte Kaufentscheidung 

getroffen haben und kurbeln die Glücksgefühle 

weiter an.3

WERBEPSYCHIOLOGIE

konsequenzen
5 http://dergruenefaden.blogspot.com/2018/06/die-durstige-kleidung-wasserverbrauch.html     6 https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2025/01/PD25_N004_51_32.html   7 https://www.textilbuendnis.com/themen/sektorrisiken/klimaschutz-thg/     8 https://de.statista.com/statistik/studie/id/136907/dokument/fast-fashion/

Wasserverbrauch für ein Kilogram Material (in Litern)

polyester leder wolle viscose nylon seide baumwolle
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Bekleidungs- und Textilabfälle privater Haushaulte (in tausend Tonnen)6

Laut einer EU-Studie spülen Waschmaschinen  
in Europa jährlich 30.000 Tonnen Kunststoff- 

fasern in Abwässer, die im Meer, in Tiermägen 
und in unserem Trinkwasser landen. Es gibt mehr 

Mikroplastikpartikel im Ozean als Sterne in  
der Galaxie.1

Mit 1,2 Milliarden Tonnen verursacht die Produk-
tion von Textilien laut Ellen MacArthur Foundation 
rund 10 Prozent des weltweiten CO2-Ausstoßes 
pro Jahr � und damit mehr als alle internationalen 
Flüge und der gesamte Schiffsverkehr zusammen. 
Große Mengen klimaschädlicher Gase entfallen 
auf den Anbau und die Gewinnung von Ressour-
cen, ihre Verarbeitung und den Transport inner-
halb der komplexen und meist weltweit verzweig-
ten Lieferkette.7 30.000

Textilfärbebehandlungen verursachen schätzungs- 
weise 17 bis 20 Prozent der weltweiten Wasser-

verschmutzung. Über zwei Drittel der chinesischen 
Flüsse und Seen gelten als verschmutzt. Gift-

stoffe aus den Fabriken werden oft ungeklärt ab-
geleitet und tauchen später im Trinkwasser und 

Essen auf. Auf Satellitenbildern ist zu erkennen, 
dass die Abwässer sich im Meer wie eine riesige 

schwarze Wolke � so groß wie fünfzig olympische 
Schwimmbecken � ausbreiten. 1,8

1,2 Mrd.

Polyester ist der Motor von Fast Fashion. Mehr als 
60 Prozent der heutigen Kleidung enthalten 
synthetische Fasern aus Rohöl, die biologisch 
nicht abbaubar sind.4

60%
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glasses

Was man nicht sieht, will man nicht. Was man 

nicht will, kauft man nicht. Das ist der Gedanke 

hinter �the shy one�. Die Brille schränkt durch 

den Vorhang vor den Augen das Sichtfeld maximal 

ein und hindert so daran, von grellen Farben und 

leuchtenden Werbeanzeigen in Versuchung ge-

bracht zu werden.

Der Vorhang kann nicht zur Seite geschoben 

werden, allerdings kann die Brille ganz einfach 

abgesetzt werden und wird, ebenso wie �the 

grounded one� zu einem durch und durch sinn-

befreiten Objekt.

shoes 06

*

�these boots are made for walking�. Schuhe sollen 
uns mobiler machen und unsere Füße schützen. 
Ästhetik ist vorerst zweitrangig, zumindest war das 
der Ursprungsgedanke. Ist das heute immer  
noch so?

Was, wenn Schuhe ausschließlich schön sind? 
Niemand möchte barfuß in die Stadt laufen,  
geschweige denn eine ausgedehnte Shopping-
Tour unternehmen.

�the grounded one� kritisiert die Wurzel des 
stumpfen Konsums: das Haus verlassen, nur um 
�Shoppen� zu gehen und damit Shopping als Zeit-
vertreib. Das Paar sohlenlose Schuhe hinterfragt 
die wirkliche Dringlichkeit des Shoppens. Ist es so 
essenziell, dass man den Weg barfuß auf sich 
nehmen würde?

umsetzung und gestaltung

Das Buch setzt sich aus drei Teilen zusammen: 
Das Lookbook konfrontiert Betrachtende 
direkt mit der Absurdität der Marke. Das Zu-
sammenspiel aus völlig nutzlosen Kleidungs-
stücken und seriösen Fashion-Fotos soll Ver-
wirrung stiften. Um die Irritation noch zu 
verstärken, ist die Wahl der Models gezielt 
auf 14- bis 15-Jährige Mädchen gefallen. 
Zum einen, weil Teenager nicht in Fashion
Magazinen zu suchen haben sollten. Zum 
anderen als Sinnbild dafür, dass Kaufexzess 
kein Alter hat und die Betroffenen immer 
jünger werden.

roboto mono 

Alte Haas Grotesk
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konzept

Unser Kleiderschrank – ein Mikrokosmos, der,
übertragen auf das Große Ganze, eine 
Metapher für die Motoren einer privilegierten 
Gesellschaft ist. Status, dazugehören, 
überlegen sein. 

Diese These ist das Grundgerüst unseres 
Projektes. Warum kaufen wir Dinge, von 
denen wir wissen, dass wir sie eigentlich nicht 
wirklich brauchen? 

Gutes Marketing lässt uns echten Nutzen 
vergessen und zielt darauf ab uns zu erinnern, 
wie geil es ist, wenn alles neu ist. Mode-
Industrie schafft lange keine simplen Trends 
mehr, sondern macht Konsum zu einem 
Zustand der privilegierten Welt.
 
numb*r01 ist die Doppelmoral hinter der 
Konsumkritik: die Kleidungsstücke sollen ein-
schränken, dem Kaufen ein Ende setzen. 
Sie kritisieren den Kaufexzess der westlichen 
Gesellschaft und werden dadurch selbst 
zu einem Konsumobjekt.

winter 2026 
the only one 
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Die Einkaufstasche ist das Symbolbild für den 
exzessiven Konsum. Taschen kaufen, um mehr 
kaufen zu können. 
Die Taschen der Kollektion dekonstruieren dieses 
Bild, in dem sie den einzigen Zweck verlieren, den 
dsie haben: Sachen aufbewahren.

�the grounded one� macht es durch den fehlenden 
Boden unmöglich, Gegenstände mit sich zu tra-
gen. Die Sicherheitsnadeln halten die Tasche aus 
rein ästhetischen am Boden zusammen und unter-
streichen damit die beinahe dreiste Nutzlosigkeit 
des Objektes.

�the blabla one� kehrt den Gedankengang um.
hier wird die Öffnung von Sicherheitsnadeln zu-
gehalten und hindert so am Hineinlegen von  
Dingen. Die Ironie: Die Nadeln können ganz ein-
fach herausgenommen und die Tasche wieder 
normal benutzt werden.

Beide Taschen arbeiten die Kritik von zwei ent-
gegensätzlichen Seiten auf. �the grounded one� 
kritisiert durch ihren rein ästhethischen Nutzen, 
während the blabla one die Kritik in Luft auflösen 
lässt und so zu einem weiteren stumpfen Eigen-
tum wird.
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Um der Message und den Objekten genug 
Raum zur Wirkung zu geben, setzten wir bei 
der Gestaltung auf ein minimalistisches 
Layout mit großzügigem Weißraum und zu-
rückhaltender Monospace-Schrift.

Gegenteilig dazu öffnen dunkle Papparazzi-
Bilder, die sich über die ganze Seite strecken, 
eine zweite Ebene, indem sie Models und 
Objekten in die reale Welt setzen. Numbr*01 
weckt so noch mehr Unwohlsein.

Die Bilder dienen ebenso als Überleitung zum 
dritten Teil des Buches:
Im Farbschema gestaltete Doppelseiten 
unterbreiten den Betrachtenden die Hinter-
gründe von „Numb*r01“. Durch plötzliche 
Farbigkeit und runde Haas Grotesk soll sich 
dieser Teil des Buchs gezielt vom Lookbook 
abheben. Zwei Doppelseiten beleuchten die
wichtigsten Fakten und Hintergründe unserer 
Konsumgesellschaft. Jeweils eine Doppelseite 
erklärt Idee und Hintergedanken der Kleidungs-
stücke und lösen Fragezeichen und/oder 
Entrüstung auf.

kleidungsstücke

Die Klamotten sind so konzipiert, dass sie auf 
den ersten Blick vom Kaufen abhalten.  
Dafür waren vor allem das Einschränken von 
Augen und Greifmechanismus unser Ziel – 
was man nicht sehen oder greifen kann, kauft 
man nicht.
So entstanden eine Brille mit Vorhang, 
„fesselnde“ Pullover,  Taschen ohne Boden 
und Öffnung und Schuhe ohne Sohle.
Die wiederkehrenden Elemente waren hier 
weiße Spitze und Sicheheitsnadeln.


